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Unbekannterwill
Roller kurzschließen
Baden-Baden (BNN). Zwischen Don-
nerstagmorgen und Sonntagabend hat
ein Unbekannter am Bahnhof versucht,
einen auffallend gelb- und silberfarbe-
nen Roller kurzzuschließen.
Das mittels Lenkradschloss gesicherte
Zweirad war im nördlichen und über-
dachten Bereich von Gleis eins abge-
stellt, teilt die Polizei mit. Aufgrund der
dortigen Ausleuchtung erhoffen sich die
Ermittler, dass das Tatgeschehen even-
tuell von Zeugen beobachtet worden
sein könnte.

Zeugen gesucht
(0 72 21) 68 00

Verbindung ist sicherer geworden
Neue Straße zwischenMüllhofen undSinzheim /Zuvorwar keinRadweg vorhanden

Von unserem Redaktionsmitglied
Andreas Bühler

Sinzheim-Müllhofen. Schlagloch nach
Schlagloch, Bahnschranken und eine
ständige Gefahr für Radfahrer: Was
noch bis vor kurzer Zeit auf der Strecke
zwischen Müllhofen und Sinzheim den
Pendlern das Leben schwer machten, ist
jetzt beseitigt. „Das richtig gut gelau-
fen“, stellte Landrat Jürgen Bäuerle bei
der offiziellen Freigabe der neuen Ver-
bindungsstraße nebst Wirtschafts- und
Radweg fest. Bund und Land steuerten
ungefähr je zur Hälfte die Summe von
rund 900000 Euro bei einer Straßenlän-
ge von rund 960 Meter bei.
„Zuvor haben wir uns einige Jahre mit
der eingehenden Planung auseinander-

gesetzt, bis schließlich ab 2001 der
Bahnübergang durch eine Straßenbrü-
cke ersetzt wurde“, führte Jürgen Bäu-
erle aus.
2011 wurde das Projekt schließlich in
das Investitionsprogramm aufgenom-
men. „Jetzt schauen wir nach rund fünf
Monaten Vollsperrung auf das neue Ver-
bindungsstück, das viele Vorteile für die
Bevölkerung bietet“, betonte Jürgen
Bäuerle. Zugleich wurde auch die Stra-
ßendecke in der Ortsdurchfahrt Müllho-
fen erneuert. Dennoch sei es gelungen,
den Straßenabschnitt zwischen Müllho-
fen und Sinzheim vier Wochen früher, in
nur fünf Monaten fertig zu stellen. Der
Landrat hatte auch ein Lob für die An-
wohner mitgebracht, die während der
Bauphase Geduld aufgebracht hätten.
In der Zeit während der Vollsperrung
war es zudem notwendig, den Indivi-
dualverkehr und den Personennahver-
kehr mit den Buslinien 261, 262 und 292
neu zu regeln. Sie wurden in beiden
Richgungen über die neue B3 undWeite-

nung umgeleitet. Durch die Abstim-
mungen mit den jeweiligen Verkehrsun-
ternehmen sei es zu Verzögerungen ge-
kommen, durch welche die ursprünglich
geplante Freigabe zum Ende der Som-
merferien nicht realisiert werden konn-
te.
Immer wieder hätten Bürger auf den
schlechten Zustand dieser Verbindungs-
straße hingewiesen, erklärte Sinzheims
Bürgermeister Erik Ernst. Aber so eine
Baumaßnahme brauche eben auch ihre
Zeit bei der Planung, zumal es hier auch
Probleme bei verschiedenen Grundstü-
cken gegeben habe, gab Bäuerle zu be-
denken. Der ursprünglich geplante
Fahrbahnteiler am Ortseingang von
Müllhofen sei entfallen, da beim Grund-

erwerb keine Einigung erzielt werden
konnte.
Die Straße wies zuvor nur eine geringe
Breite von 4,50 Meter auf und war schon
längere Zeit stark uneben durch Flicks-
tellen. Somit ist der Verkehr zwischen
Sinzheim und Müllhofen sicherer ge-
worden – und das nicht nur für Autofah-
rer, sondern vielmehr auch für die Fahr-
radfahrer, die nun sicher auf dem dane-
ben befindlichen Wirtschaftsweg mit ei-
ner gesamten Breite von 2,50 Meter pen-
deln können.“ Über all die Jahre zuvor
fehlte eine Radwegverbindung zwischen
den beiden Siedlungen. Auch die Land-
wirtschaft profitiere von der Baumaß-
nahme, da viele Anbauflächen und
Grundstücke durch den neuen Weg bes-

ser zu erreichen seien. Mit Blick auf die
weitere Entwicklung im näheren Um-
land und die schnell fortschreitende Di-
gitalisierung sei vorgesorgt worden, in-
dem unter der Straße entsprechende
Rohre für Glasfaserverbindungen einge-
bracht worden seien. „Wenn es soweit
ist, braucht man die neue Straße nicht
mehr aufzureißen, sondern kann die Ka-
bel direkt einschießen“, blickte Jürgen
Bäuerle in die Zukunft.
Auch der Lückenschluss auf der nahe
gelegenen B3neu rücke langsam näher.
Angesichts der umfangreichen beglei-
tenden Maßnahmen sei mit dem Anfang
der Bauarbeiten für den letzten dritten
Bauabschnitt gegen Ende 2019 zu rech-
nen.

BAHN FREI für den Verkehr auf Straße und angrenzendem Wirtschafts- und Fahrradweg zwischen Müllhofen und Sinzheim gaben
Vertreter von Politik und Wirtschaft am Ortsausgang von Müllhofen Richtung Sinzheim. Foto: Margull

Rohre für
Glasfaserverbindung

Dieb entreißt
SeniorinHandtasche
Baden-Baden (BNN). Einer über 70
Jahre alte Frau ist am Freitag in der
Brahmstraße die Handtasche geraubt
worden.
Die Seniorin wurde gegen 22.45 Uhr
auf dem Weg von der Garage zu ihrem
Wohnhaus von einem unbekannten
Mann abgepasst, teilt die Polizei mit.
Der Täter zeigte sich dabei gnadenlos
und entriss der Rentnerin mit den Wor-
ten „Geld her“ kurzerhand deren Hab
und Gut, heißt es. Im Zuge der coura-
gierten Gegenwehr der Seniorin stürzte
die Frau und zog sich leichte Verletzun-
gen zu. Der als ungefähr 30 Jahre alte
und etwa 170 Zentimeter groß beschrie-
bene Verdächtige flüchtete in Richtung
Maximilianstraße.
Er war laut Polizei komplett dunkel
bekleidet, trug ein Kapuzenoberteil und
darüber eine Winterjacke. Er sprach
Deutsch ohne erkennbaren Akzent und
hatte sein Gesicht mit einem Schal ab-
gedeckt.

Zeugen gesucht
(07 81) 21 28 20

Schüler engagieren
sich gegenRassismus

Richard-Wagner-Gymnasium erhält Zertifikat
Von unserer Mitarbeiterin
Christiane Krause-Dimmock

Baden-Baden. Und schon ist er wieder
da – der Nationalismus. Journalist Franz
Alt lenkte den Blick auf Amerika, wo
südamerikanische Flüchtlinge mit Dro-
hungen leben müssen, das der Präsident
einen Schießbefehl gegen sie erlässt.
Umso wichtiger sei es, dass junge Men-
schen aus der Geschichte lernen, lobte er
die Schüler des Richard-Wagner-Gym-
nasiums (RWG),
die nun die Aus-
zeichnung „Schule
ohne Rassismus –
Schule mit Coura-
ge“ bekamen. Pate
stand Franz Alt, der die Gelegenheit
gerne nutzte, um in der dicht mit Schü-
lern besetzten Aula seine Sicht auf die
Weltpolitik, insbesondere aber auf die
Probleme der armen Länder richtete.
Mit einfachen Beispielen machte er
deutlich, wie groß die Rolle ist, die Ener-
gie in diesen Dingen spielt.
Wer in Afrika kein funktionierendes
Handy besitze, der hat quasi auch keine
realistischen Chance sich beruflich zu
verwirklichen. Sprich, wer in einer Re-
gion lebt, in der es mit der Stromversor-
gung nicht klappt, der ist aufgeschmis-
sen, führte er diverse Beispiele an. Da ist
zum Beispiel die indische Familie, die

dank Solarlampen ihren Kindern jetzt
den Schulbesuch ermöglichen kann. Auf
die Hilfe des Nachwuchses bei der Feld-
arbeit könne man dort nicht verzichten
und am Abend fehle zu Hause in aller
Regel das Licht, um zu lernen und etwa
Hausaufgaben zu erledigen.
Auch der afrikanische Elektriker, der
keine berufliche Perspektive in seiner
Heimat hatte, tüftelte für sich eine So-
laranlage aus, mit welcher er nun nicht
nur seinen Computer laden kann, son-

dern auch sein
Handy mit Strom
zu versorgen mag.
Das gilt im Übri-
gen auch für seine
Nachbarn, die

längst entschieden haben, dass sie jetzt
keine wirklichen Gründe mehr sehen,
ihre Heimat zu verlassen. Doch all diese
Flüchtlinge, die wachsende Weltbevöl-
kerung und die Angst vor verschiedenen
Despoten, die den falschen Knopf drü-
cken, dürfen nicht bewirken, dass man
die Augen verschließt. Dass es ausge-
rechnet Schüler waren, welche die Zer-
tifizierung beantragt hatten, rang Mar-
kus Schädle großen Respekt ab. Seit er
für das Projekt „Schule ohne Rassis-
mus“ tätig ist, habe er das noch nie erle-
ben dürfen, lobte er die ehemaligen
Schülersprecherinnen, die das Ganze
am RWG nicht nur initiiert hatten son-

dern auch dafür sorgten, dass sich mehr
als 70 Prozent der Schüler per Unter-
schrift bereit erklärten mitzuwirken.
„Das macht mich stolz“, lobte Schullei-
ter Matthias Schmauder und versicher-

te, dass das Projekt seine Unterstützung
erfahren werde, so lange er im Amt ist.
Verbunden mit dieser Zertifizierung ist
eine Selbstverpflichtung: Die Unter-
zeichner wollen sich dafür einsetzen,

Projekte, Aktivitäten und Initiativen an
der Schule zu entwickeln, die Diskrimi-
nierung und Rassismus entgegenwirken
und im Falle von Gewalt und Diskrimi-
nierung an Lösungen mitwirken.

MIT DER AUSZEICHNUNG verbunden ist eine Selbstverpflichtung: Die Unterzeichner wollen sich dafür einsetzen, Projekte und Initiativen zu
entwickeln, die Rassismus entgegenwirken. Foto: Krause-Dimmock

Journalist Franz Alt
lenkt Blick auf Amerika

Workshopbeschäftigt
sichmit demGlauben
Baden-Baden (BNN). Der „Glaubens-
workshop Believe“ ist eine Reihe von
Treffen, bei denen verschiedene Themen
rund um den Glauben in entspannter
Atmosphäre entdeckt werden können.
Es geht um Fragen des Lebens und des
Glaubens, wie beispielsweise „Warum
und wie bete ich?“, „Die dunkle Seite in
mir“ und „Was kommt nach dem Tod?“.
Der erster Abend ist an diesem Diens-
tag, 20. November um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus von St. Bonifatius
Dort wird zum Thema „Warum und
wie bete ich?“ Pfarrer Michael Teipel ei-
nige Impulse vorstellen. Insgesamt fin-
den sechs Treffen zu unterschiedlichen
Glaubensfragen statt. Für jeden Abend
konnte ein eigener Referent gewonnen
werden. Die Treffen sind eigenständig
und können unabhängig voneinander
besucht werden. Um eine Anmeldung
über das Pfarrbüro St. Bernhard wird
gebeten.

i Anmeldung
www.kath-baden-baden.de

Filmabend über
GerhardGundermann
Baden-Baden (BNN). Die Immergrün-
Gruppe „Kino und Glaube“ der evange-
lischen Kirchengemeinde Baden-Baden
lädt am Donnerstag, 22. November, zum
monatlichen Filmabend ins Moviac-Ki-
no. Um 18 Uhr steht „Gundermann“ auf
dem Programm, ein Film über den früh
verstorbenen Traktor fahrenden Lieder-
macher mit widersprüchlicher Vergan-
genheit, heißt es in einer Pressemittei-
lung. Gerhard Gundermanns Leben in
der DDR der 70er Jahre und in der
Nach-Wendezeit wird in seiner ganzen
Polarität zwischen Protest, Feigheit, Wi-
derstand und Verrat dargestellt, ganz
ohne arrogante Zeigefinger-Besserwis-
serei. Am Ende eines kurzen Lebens
stand die Bilanz: „Ich werde nicht um
Verzeihung bitten. Aber mir selbst kann
ich nicht verzeihen.“
Im Anschluss besteht die Möglichkeit,
in einem nahe gelegenen Lokal mitei-
nander ins Gespräch zu kommen.

Feuerwehren bekommenmehrGeld
DieBundesregierung gibtMittel für den ergänzendenKatastrophenschutz frei

Baden-Baden/Rastatt (BNN). Die Gro-
ße Koalition stärkt Feuerwehren mit 100
Millionen Euro. „Mit dem Beschluss des
Haushaltsausschusses stärkt der Bund
die Feuerwehren in nie da gewesener
Höhe. Für die nächsten vier Jahre (2019
bis 2022) werden wir ein Fahrzeugpro-
gramm mit 100 Millionen Euro aufle-
gen“, sagt Gabriele Katzmarek, SPD-
Bundestagsabgeordnete für den Wahl-
kreis Rastatt und Baden-Baden in einer
Pressemitteilung.
Sie freue sich, dass sie zusammen mit
dem Berichterstatter für den Haushalts-
plan des Bundesinnenministeriums,
Martin Gerster, und dem haushaltspoli-
tischen Sprecher Johannes Kahrs, die-
sen Verhandlungserfolg für die Feuer-
wehren erreichen konnte, so Katzmarek.
Der Haushaltsausschuss hat das Fahr-
zeugbeschaffungsprogramm für den so-

genannten ergänzenden Katastrophen-
schutz mit vier mal 25 Millionen Euro
beschlossen.
Gleichzeitig werden mit dem Haushalt
2019 fast 60 neue Stellen beim Beschaf-
fungsamt eingerichtet, damit die Fahr-
zeuge möglichst schnell dort ankommen

können, wo sie gebraucht werden, heißt
es in der Pressemitteilung der SPD-
Bundestagsabgeordneten.
Trotzdem wird es noch dauern, bis die
Fahrzeuge konzipiert, ausgeschrieben,
gebaut und ausgeliefert werden. „Bis
dahin bitte ich die engagierten Feuer-
wehrmänner um Geduld. An fehlendem

Geld oder mangelndem Personal soll es
jetzt nicht mehr scheitern“, meint die
SPD-Bundestagsabgeordnete Katzma-
rek.
Nach dem zwischen Bund und Län-
dern vereinbarten Ausstattungskonzept,
stellt der Bund rund 5 000 Fahrzeuge
zur Verfügung. Mit dem beschlossenen
Fahrzeugprogramm können die noch
fehlenden ungefähr 1 000 Fahrzeuge
nun beschafft werden. „Auf Initiative
der SPD wurde der Zivil- und Katastro-
phenschutz im Allgemeinen und die
Feuerwehren im Besonderen gestärkt“,
meint die SPD-Politikerin.
„Allen, die sich täglich haupt- und eh-
renamtlich engagieren, herzlichen Dank
für ihre Arbeit und viel Erfolg bei Ihren
Einsätzen“, wünscht Katzmarek. Der
größte Teil der Einsatzkräfte sind frei-
willige Feuerwehrleute.

Neue Fahrzeuge
werden erst noch konzipiert
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